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Eine Auswahl von 320 Dokumenten legt
der Herausgeberkreis mit dem ersten Band
der Edition zur Verfolgung und Ermordung
der europäischen Juden vor. Die in den
kommenden zehn Jahren zu komplettieren-
de 16-bändige Edition wird von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft langfristig fi-
nanziert und findet Unterstützung durch in-
und ausländische Archive. Den vorliegen-
den Band zum Deutschen Reich 1933-1937
hat Wolf Gruner eingeleitet, der als Bearbei-
ter auch die Recherche sowie die Kommen-
tierung der Dokumente verantwortet. Gud-
run Schroeter, wissenschaftliche Projektmit-
arbeiterin und neun studentische und wis-
senschaftliche Hilfskräfte (Romina Becker, Gi-
les Bennet, Natascha Butzke, Florian Dan-
ecke, Ulrike Heikaus, Ivonne Meybohm, Titus
Milosevic, Remigius Stachowiak und Elisa-
beth Weber) haben zur Entstehung des Bands
beigetragen. Die Dokumentenedition ist eine
Dienstleistung für alle, die sich künftig an-
hand schriftlicher oder verschriftlichter Quel-
len mit der Geschichte des Völkermords an
den europäischen Juden während der Nazi-
zeit auseinandersetzen wollen.

Die Edition macht bei der wissenschaftli-
chen Beschäftigung mit der Geschichte der Ju-
denverfolgung in der NS-Zeit den Rückgriff
auf andere Spezialeditionen nicht entbehrlich,
sei dies von Polizei- oder Sopade-Berichten,
von Regierungs-, Partei-, Militär-, Kirchen-
oder Nachkriegsprozessakten. Auch ersetzt
sie nicht die früheren Dokumentationen, die
– wie die Herausgeber im Vorwort bemer-
ken – als thematisch übergreifende Samm-
lungen unter Gesichtspunkten der pädagogi-
schen Wirkung konzipiert sind oder politisch-
thematische Schwerpunkte setzen. Ihrerseits

verzichten die Herausgeber innerhalb der
einzelnen Bände auf thematische Bündelun-
gen, weil sie „interpretierende und drama-
tisierende Abfolgen vermeiden“ (S. 7) wol-
len. Sie stellen die mit größter Sorgfalt kom-
mentierten Quellen ungekürzt zur Interpreta-
tion bereit, ohne zu verkennen, dass die Aus-
wahl der Dokumente Ausdruck ihres derzei-
tigen Wissensstands ist. Aufgenommen wer-
den in aller Regel nur zeitgenössische, ab 1933
in Deutschland, ansonsten ab 1938 und bis
zur Befreiung vom Faschismus 1945 entstan-
dene Quellen. Einen Überblick zu der an-
spruchsvollen Gesamtedition, zu den Krite-
rien der Quellenauswahl und zur politisch-
territorialen Gliederung der Reihe hat Dieter
Pohl 2005 in den Vierteljahrsheften für Zeit-
geschichte gegeben und dabei die zeitlichen,
geographischen und sachlichen Abgrenzun-
gen der Bände gegeneinander und verblei-
bende Kompromisse und Ausnahmen von
den selbstgesetzten Editionsregeln erläutert.1

Der vorliegende Band, zu zitieren als VEJ 1,
ist der erste von fünf Bänden zur Judenver-
folgung in Deutschland, Österreich und der
Tschechoslowakei (für den Zeitraum 1938 bis
August 1939 folgt auch unter dem Titel Deut-
sches Reich VEJ 2, Deutsches Reich und Pro-
tektorat heißen die Bände VEJ 3 bis Septem-
ber 1941, VEJ 6 bis Juni 1943 und VEJ 11 bis
1945). Weitere vier Bände behandeln die Ver-
elendung und Ermordung der polnischen Ju-
den unter dem jeweiligen deutschen Okkupa-
tionsregime und die Vernichtung der depor-
tierten europäischen Juden (jeweils unter dem
Haupttitel Polen drei Bände, VEJ 4: Septem-
ber 1939 bis Juli 1941, VEJ 9: Generalgouver-
nement August 1941 bis 1945 und VEJ 10: ein-
gegliederte Gebiete August 1941 bis 1945; der
die Edition abschließende Band VEJ 16: Das
KZ Auschwitz und die Zeit der Todesmär-
sche). Zwei Bände dokumentieren die Mas-
senvernichtung der Juden nach dem Über-
fall auf die Sowjetunion (VEJ 7 und VEJ 8:
Sowjetunion mit annektierten Gebieten I und
II). Zwei weitere Bände werden dem Schick-
sal der Juden unter deutscher Herrschaft in
West- und Nordeuropa gewidmet sein (VEJ

1 Pohl, Dieter, Die Verfolgung und Ermordung der
europäischen Juden durch das nationalsozialistische
Deutschland 1933-1945. Ein neues Editionsprojekt, in:
Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte 4/2005, S. 651-659.
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5: 1940 bis Juni 1942, VEJ 12: Juli 1942 bis
1945). Drei Einzelbände vervollständigen die
Edition mit der Dokumentation der Judenver-
folgung unter deutscher Hegemonie in den
abhängigen Staaten Slowakei, Rumänien und
Bulgarien (VEJ 13: 1939 bis 1945), im okku-
pierten Südost- und Südeuropa (VEJ 14: 1941
bis 1945) und speziell in Ungarn (VEJ 15: 1944
bis 1945).

Für die Dokumentation der deutschen Po-
litik des Völkermords an den europäischen
Juden messen die Herausgeber den jeweili-
gen politischen Regimen der Unterwerfung
und damaligen administrativen Grenzen in-
folge der deutschen Aggression, des Kriegs
und der Okkupation mehr Relevanz zu, als
den international anerkannten Grenzen der
damaligen Völkerrechtssubjekte. Das Vorge-
hen ist mit Blick auf die Periodisierung der
Geschichte des Völkermords an den Juden
plausibel – und politisch vertretbar, weil die
länderspezifische Dokumentenedition „Euro-
pa unterm Hakenkreuz. Die Okkupationspo-
litik des deutschen Faschismus (1938-1945)“
bereits vollständig vorliegt.2

Wolf Gruner gibt mit der Einleitung, die
34 der Dokumente einbindet, einen Über-
blick über die historischen Voraussetzungen
der nazistischen Judenverfolgung in Deutsch-
land, die er als Aufhebung der politischen
und wirtschaftlichen Emanzipation der Ju-
den durch eine reaktionäre Politik begreift,
die Juden schrittweise entrechtete: Ihnen ab
1933 durch Berufsverbote den Zugang zum
öffentlichen Dienst verweigerte, sie durch
die Nürnberger Rassegesetze 1935 zu Bür-
gern zweiter Klasse degradierte, und deren
seit dem Aprilboykott 1933 angegriffene wirt-
schaftliche Existenz in Deutschland sie im
Jahr 1938 vollends zerstörte.

Die Quellen sind – mit begründeten Aus-
nahmen – in chronologischer Reihenfolge ih-
rer Entstehung abgedruckt. Weder die Ver-
zeichnisse und Register des 48-seitigen An-
hangs, noch das – von diesen nicht erschlosse-
ne – auf 14 Druckseiten dem Dokumententeil
vorangestellte Verzeichnis der Dokumententi-
tel erlauben eine Orientierung über den Inhalt
des Bands. Dadurch ist die als „Nachschla-
gewerk“ und „Schriftdenkmal“ empfohlene
Edition gegen die Verwendung in Komposi-
tionen von Wissensschnipseln gesperrt und,

wer Aufklärung sucht, auf den zeitaufwen-
digen Weg der quellenkritischen Aneignung
einzelner Dokumente verwiesen. Deshalb sei
die erschwerte Nutzbarkeit dieses Gebrauchs-
gegenstands hingenommen.

Zur Struktur der wissenschaftlich fundier-
ten Dokumentenauswahl gehört die von den
Herausgebern gesetzte Parität der Quellen-
herkunft, die keine gesellschaftlichen Kräfte-
verhältnisse abbilden oder historische Zeug-
nisse gewichten will: Den Hauptkorpus bil-
den Dokumente der Verfolger, denen in mög-
lichst großem Umfang solche der Verfolg-
ten gegenübergestellt werden. Den wenigsten
Platz nehmen Schriftstücke der weder als Tä-
ter noch als Opfer am historischen Prozess
Beteiligten ein. Angestrebt ist eine exemplari-
sche Vielfalt der Art schriftlicher Quellen und
der zeitgenössischen Reaktionen auf die Ju-
denverfolgung.

Für den Zeitraum 1933 bis 1937, für den
Joseph Walk 1031 behördliche Diskriminie-
rungen gegen Juden rubriziert hat3, versam-
melt VEJ 1 von den Schreibtischen der Ver-
folger fast 200 Dokumente, von denen 16 Ge-
setze und reichsweit geltende Erlasse sind.
Die größte Gruppe sind die mehr als 60 inter-
nen amtlichen Schreiben und Vermerke, da-
von sechs aus Kanzleien der NSDAP, 15 von
Gestapo und SD und ansonsten mehrheitlich
Vorlagen, Stellungnahmen und Berichte aus
Reichsministerien. 32 Dokumente stammen
aus Nazi-Zeitungen und Fachzeitschriften.
Zwei Abhandlungen – in der Historischen
Zeitschrift (VEJ 1/234) und vom späteren
Bundesminister für Vertriebene (VEJ 1/284) –
verdeutlichen, wie damalige Wissenschaftler

2 Europa unterm Hakenkreuz. Die Okkupationspolitik
des deutschen Faschismus (1938-1945). Achtbändige
Dokumentenedition, hrsg. von einem Kollegium unter
Leitung von Wolfgang Schumann und Ludwig Nest-
ler, Bände 1 bis 5, Berlin 1988 bis 1991, Band 6, hrsg.
vom Bundesarchiv, bearbeitet und eingeleitet von Mar-
tin Seckendorf, Band 7, hrsg. vom Bundesarchiv, bear-
beitet und eingeleitet von Fritz Petrick, Band 8 (= Er-
gänzungsbände 1 und 2) zusammengestellt und einge-
leitet von Werner Röhr, Berlin und Heidelberg 1992 bis
1996.

3 Das Sonderrecht für die Juden im NS-Staat. Eine
Sammlung der gesetzlichen Maßnahmen und Richtli-
nien - Inhalt und Bedeutung, hrsg. von Joseph Walk un-
ter Mitarbeit von Daniel Cil Becher, Bracha Freundlich,
Yoram Konrad Jacoby und Hans Isaak Weiss mit Bei-
trägen von Robert W. Kempner und Adalbert Rückerl,
Heidelberg und Karlsruhe 1981.
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die Judenfeindschaft als Teil ihres antikom-
munistischen und antisowjetischen Projekts
zu legitimieren trachteten. Jeweils etwa zwei
Dutzend Dokumente sind regionale amtliche
Verfügungen gegen Juden, antijüdische Ein-
gaben und Initiativen oder Schriftstücke, die
abweichende Auffassungen dokumentieren,
mal gepaart mit protestierender, mal mit op-
portunistischer Haltung.

Rund 100 Dokumente geben Reaktionen
der Verfolgten auf die von 1933 bis 1937 ver-
schärfte Diskriminierung wieder, davon in
den in Deutschland erscheinenden Zeitungen
publizierte Stellungnahmen jüdischer Organi-
sationen zwölf, aus deren internen Akten 13
und von deren Eingaben an Behörden 16. Von
Komitees im Exil sind weitere vier interne
und zwei öffentliche der dokumentierten Be-
richte zur Verelendung der Juden in Deutsch-
land verfasst worden. 55 Dokumente geben
Reaktionen und Einschätzungen von Verfolg-
ten wieder, aus Tagebüchern 14, aus privaten
Briefen 11, als Petitionen an Behörden gesand-
te 20 und im überseeischen Exil verfasste Be-
richte zehn. Weitere 25 Dokumente spiegeln
Haltungen amtlicher Stellen im Ausland oder
dokumentieren im Ausland gegen die Juden-
verfolgung publizierte Artikel. Von diesen il-
lustriert der Bericht der „New York Times“
vom 27. März 1933 über die Vorbereitung von
Massenprotesten in den USA (VEJ 1/14), wie
sehr die eben erst zweimonatige Terrorherr-
schaft der Nazis die Handlungsoptionen der
verfolgten Juden in Deutschland bereits ein-
geschränkt hatte.

Die offene Gewalt speziell gegen Juden
wird in mehreren Dokumenten erwähnt, ei-
nen rassistischen Mord schildert der Artikel
der Londoner „Times“ vom 3. April 1933 (VEJ
1/22). Was fehlt ist wenigstens ein editori-
scher Verweis auf das Kapitel IX „Gewalt-
taten“ des vom Comité des Délégations Jui-
ves im Januar 1934 in Paris herausgegebe-
nen Schwarzbuchs „Die Lage der Juden in
Deutschland 1933“. Ein in Genf im Anschluss
an eine Reise nach Deutschland verfasster Be-
richt vom 29. November 1935 (VEJ 1/213)
über die Lage der Juden in Deutschland unter
den Nürnberger Rassegesetzen zeigt, dass es,
um die Verdrängung der Juden aus dem wirt-
schaftlichen Leben zu beschleunigen und de-
ren Fluchtentscheidungen zu befördern, kei-

ner speziellen Maßregeln der Regierung be-
durfte.

Der Band enthält in großer Zahl bisher
nicht publizierte Dokumente, darunter die
im Russischen Staatlichen Militärarchiv in
Moskau überlieferte Entwurfsfassung eines
Gestapo-Berichts über die Chefbesprechung
am 20. August 1935 im Reichswirtschafts-
ministerium (VEJ 1/189) über die nächsten
Schritte antijüdischer Politik, ein Dokument,
das sich – erleichtert durch die editorischen
Verweise auf Fundstellen paralleler Nieder-
schriften – eignet, um in quellenkundlicher
Übung in die westdeutsche Historiographie
zur antijüdischen Politik des NS-Staats einzu-
führen und die Wirkung von Lügen vielzitier-
ter Zeitzeugen aus den Reihen der Ministeri-
albürokratie zu analysieren.

Auch eine Dokumentenedition zur Verfol-
gung und Ermordung der europäischen Ju-
den durch das nationalsozialistische Deutsch-
land kann manchen befreienden Gedanken
bereit halten. Einen solchen hat Heinrich
Mann mit der Begegnung eines rumänischen
und eines deutschen Juden in seinen Artikel
„Die Deutschen und ihre Juden“ eingefloch-
ten (VEJ 1/219), den „Die Neue Weltbühne“
im Dezember 1935 im Pariser Exil publizierte.

Weil sich „trotz aller Sorgfalt gelegentli-
che Ungenauigkeiten in einer solchen Edition
nicht gänzlich vermeiden lassen“ (S. 9), bitten
die Herausgeber um entsprechende Mittei-
lungen für Nachauflagen: Zum Berliner Wa-
renhaus N. Israel ist angemerkt: „Das Kauf-
haus wurde 1939 ’arisiert’ und in die Emil
Köster AG überführt“ (S. 710). Falsch ist der
Satz nicht, doch historisch zutreffender mach-
te ihn erst ein Nachsatz zur Emil Köster AG,
die ihrerseits 1933 arisiert worden war und ab
1938 vollends vom Reichswirtschaftsministe-
rium kontrolliert wurde, weil deren gesamtes
Grundkapital Gesellschaften des Berliner Un-
ternehmers Jakob Michael zustand, weshalb
die Reichsfinanzverwaltung die in Paris de-
ponierten Unternehmensaktien 1941 vom De-
visenschutzkommando Frankreich als getarn-
tes jüdisches Vermögen konfiszieren ließ.

Von einer Fußnote über zwei arisierte Berli-
ner Unternehmen zur Gegenwart: Nach amt-
licher Statistik (Stand 31. Dezember 2007,
www.badv.de) sind im Jahr 2008 noch mehr
als 138.000 Ansprüche auf Restitution von
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Vermögen, das NS-Verfolgten vor 1945 ent-
zogen wurde, offen. Die Dokumentenedition
kommt nicht zu spät.
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